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Obwohl das Grünland insbesondere bei Futterbaubetrieben 
eine zentrale Rolle in der Viehfütterung einnimmt, wird das 
Grünlandmanagement (Pflege, Nachsaat, Düngung, Kalkung, 
etc.) vernachlässigt.  

Wichtig sind dafür neben einem optimalen pH-Wert, eine ganz-
heitliche Nährstoffversorgung und Narbenzusammensetzung. 
Aus Sicht des Gewässerschutzes ist eine angemessene Düngung 
des Grünlands essenziell. Durch hohe Ertragsleistungen wer-
den Nährstoffanfälle gezielt verwertet. So werden Nährstoff-
kreisläufe geschlossen und die Nährstoffeffizienz erhöht. 

 

 

 Grünlandpflege  

 

Auch auf Grünland sollten pH-Werte von mind. 5,5, besser 5,8 – 6, angestrebt werden. Es sollte jährlich 
eine Erhaltungskalkung erfolgen. Besonders die Qualitätskulturen wie Deutsches Weidelgras und Le-
guminosen bevorzugen diesen schwach-säuerlichen pH-Bereich (Standort 1, Abb. 2). Fällt der pH-Wert 
unter 5,5 dominieren eher unerwünschte Arten wie Quecke und Gemeine Rispe. Besonders bei der 
Quecke ist eine Entfernung aus dem Bestand schwierig. Zudem sinken Erntemengen sowie Qualitäten 
des Futters (Standort 2, Abb. 3). 

 

 

Standort 1 Standort 2   

 

Abb. 2: „Gute“ Grünlandnarbe (pH: 6) (Geries Ing. GmbH) 

 

Abb. 3:„Schlechte“ Grünlandnarbe (pH: ≤ 5,5) (Geries Ing. GmbH) 

 

Die Bekämpfung von Unkräutern mit dem Striegel hat sich auf dem Grünland bewehrt. Dabei sollte je-
doch darauf geachtet werden, dass hinter dem Striegel keine Walze verbaut ist. Ansonsten wird das ge-
rade entfernte Unkraut/-gras wieder angedrückt und wächst wieder an. Erst nach dem Vertrocknen des 
Unkrauts (Sonne 24-48 Std.) sollte gewalzt werden. Dabei sollte mit Ausnahme von Moorstandorten, 
keine Glattwalze zum Einsatz kommen werden, da es schnell zu Verschmierungen im Oberboden führen 
kann. Besser geeignet sind z.B. Stabwalzen. 

 

Abb. 1: Feldbegehung auf einer pflegebedürftigen 
Grünlandnarbe (Geries Ing. GmbH) 
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 Nachsaat Neuansaat  

 

Die Eingliederung von Leguminosen kann sowohl bei einer Nachsaat als auch bei der Neuansaat erfolgen. 
Leguminosen, z.B. Rotklee, erhöhen dabei die Schmackhaftigkeit und die Verdaulichkeit des Futters (bei 
ca. 20 % Narbenanteil). Als Folge werden die Futteraufnahme und Leistungsfähigkeit gefördert.   

Um die Nachsaatmenge bei einem lückenhaften Bestand zu bestimmen, wird mit einem Zollstock ein 40 
x 40 cm Quadrat geformt und auf die Narbe gelegt. Dann werden alle oberirdische Pflanzenmaterialien 
beiseite gestrichen, sodass überall der Blick auf dem Boden möglich ist. Dies wiederholt man an mehre-
ren Stellen auf der Fläche. Die Hälfte des prozentual nicht bedeckten Bodens entspricht der Aussaat-
menge in kg/ha. Dabei ist darauf zu achten, dass bei einer Nachsaatmenge von über 20 kg/ha eine Schlitz-
saattechnik verwendet werden sollte. Bei geringen Mengen ist die Aussaat mit einer Striegelkombination 
geeignet.  

Wenn die Narbe zu lückenhaft ist bzw. zu viele unerwünschte Arten vorhanden sind, lohnt sich eine 
Nachsaat. Gerade in diesem Jahr ist noch ausreichend Futter vom letzten Jahr vorhanden. Zum anderen 
läuft die Zulassung für Glyphosat aus und die Bekämpfung der Quecke könnte zukünftig ein großes Prob-
lem darstellen. 

 

 

 

 

 Mit freundlichen Grüßen 

Sebastian Gebauer, Simon Geries und Jan Jochmann 

 

 

Tipp: Ackergräser wie Welsches Weidelgras haben nichts in der Grünlandnarbe zu suchen! Bei mehr-
jähriger Nutzung nimmt die Qualität sehr schnell ab. 
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